
neben den zahlreichen Beratungen und Beglei-
tungen verlief das Jahr 2025 für den Frauen-
notruf Bielefeld e.V. auch Veranstaltungs- und 
Ereignisreich. Daher möchten wir mit diesem 
Jahresbericht das Jahr noch einmal Revue pas-
sieren lassen und viele kleine Einblicke in die 
Arbeit unserer Fachstelle gegen sexualisierte 
Gewalt geben.

Gleich zu Beginn des Jahres gab es eine gute 
Nachricht, im Februar 2025 wurde das Ge-
walthilfegesetz im Bund verabschiedet. Damit 
wird endlich die Istanbul-Konvention auch in 
Deutschland umgesetzt. Aus den bislang frei-
willigen Leistungen der Länder und Kommunen 
wird bis zum Jahr 2032 ein Rechtsanspruch auf 
Beratung und Schutz für von geschlechtsspezi-
fischer und häuslicher Gewalt betroffene Frauen 
und ihre Kinder. Bis dahin muss das Hilfesys-
tem bedarfsgerecht ausgebaut und bestehende 
Schutzlücken müssen geschlossen werden. Wie 
dies in NRW genau erfolgen soll, ist derzeit noch 
unklar. Als Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt 
hoffen wir auf eine verlässliche Finanzierung des 
Hilfesystems, um immer mehr Frauen zu errei-
chen und allen betroffenen Frauen, unterstüt-
zende Angehörigen und Fachkräften die benö-
tigte Hilfe anbieten zu können. Daher verfolgen 
und begleiten wir die Entwicklungen im Land 
NRW gerade sehr aufmerksam und intensiv im 
Verbund mit unseren Kolleginnen aus verschie-
denen Landesverbänden.

Die Hoffnung einer Abschaffung des §218 hat 
sich hingegen zu Jahresbeginn nicht erfüllt. Die 
jahrzehnte alte Forderung einer Entkriminalisie-
rung von Abtreibungen wurde der Ampelregie-
rung 2024 von einer Expertenkommission emp-
fohlen. Zahlreiche Proteste, auch in Bielefeld,
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Besuchen Sie uns auf 
Facebook und Instagram

unterstützten die Forderung einer Regelung au-
ßerhalb des Strafrechts, eine Forderung, die im 
Übrigen auch von der Mehrheit der Bevölkerung 
geteilt wird. Leider hat sich diese Hoffnung bis-
lang nicht erfüllt.

Ausgiebig gefeiert haben wir das 25jährige Jubi-
läum unseres muttersprachlichen Angebotes im 
Oktober 2025 und uns dabei sehr über die vielen 
Glückwünsche und wertschätzenden Videobot-
schaften gefreut. Spannend und arbeitsintensiv 
war auch die Planung der erfolgreichen Fachver-
anstaltung zur Ermittlungsrichterlichen Video-
vernehmung im Dezember am Landgericht Bie-
lefeld. Darüber und über unsere vielen weiteren 
Aktivitäten berichten wir ausführlicher auf den 
nächsten Seiten und wünschen eine interessante 
Lektüre!

Das Team des 
Frauennotruf Bielefeld e.V.

www.frauennotruf-bielefeld.de
kontakt@frauennotruf-bielefeld.de

Liebe Leser*innen,
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HINWEIS: wir verwenden hier kein Gender* bei Wörtern wie z.B. Frauen; wir meinen in 
dieser inkludierten Form grundsätzlich alle Frauen, also auch Transfrauen und interge-
schlechtliche Menschen, die in der weiblichen Geschlechtsrolle leben. Maskuline Formen 
wie „der Täter“ werden verwendet, um die geschlechtsspezifische Verteilung von se-
xualisierten Gewalttaten wiederzugeben. Diese werden mehrheitlich von Männern be-
gangen. Auch Frauen können Täterinnen sein und Männer können Opfer sexualisierter 
Gewalt sein.

Fachveranstaltung bei Gericht�  3

Beratung von Frauen mit Behinderung�  4

Danke� 6

Der Förderkreis� 8

Pratikumserfahrung im Frauennotruf� 9

25 Jahre muttersprachliche Beratung - ein Meilenstein� 10

Umgang mit sexueller Belästigung am Arbeitsplatz� 12

Beratung an der Bielefelder Universität� 13

Anzeigenunabhängige Spurensicherung� 14

Statistik� 15

Inhalt



Jahresbericht 2025

2 3

Fachveranstaltung bei Gericht
Im Dezember 2025 hat der Frauennotruf Biele-
feld im Auftrag des „Runder Tisch gegen Gewalt 
an Frauen und Mädchen“ in Kooperation mit dem 
Amts- und Landgericht Bielefeld eine Fachveran-
staltung zum Thema „Die Ermittlungsrichterliche 
Videovernehmung und ihre Einbindung in das 
Hauptverfahren“ organisiert. Die Resonanz war 
groß, über 90 Personen aus dem Bereich Polizei, 
Justiz und Opferschutz haben an der durch Claudia 
Fischer, Medienpädagogin und Freie Journalistin, 
moderierten Veranstaltung im Alten Schwurge-
richtssaal im Landgericht Bielefeld teilgenommen, 
darunter zahlreiche Staatsanwält*innen und 
Richter*innen. 

Herr Petermann, Präsident des Landgericht Biele-
feld, hat die Durchführung der Veranstaltung von 
Beginn an unterstützt und begrüßte die Teilneh-
menden. Melanie Rosendahl, unsere Leitung im 
Frauennotruf Bielefeld e.V., führte zu Beginn aus, 
warum uns als Fachstelle gegen sexualisierte Ge-
walt dieses Thema so wichtig ist. Mit in Kraft tre-
ten der 3. Opferschutzrechtsreform im Jahr 2015 
wurden verschiedene Maßnahmen für geschädig-
te Zeug*innen im Kontext strafrechtlicher Ermitt-
lungen und Gerichtsverfahren eingeführt. 

Auch der Einsatz der ermittlungsrichterlichen Vi-
deovernehmung wurde als wichtiges Instrument 
zur Wahrung der Interessen besonders schutz-
bedürftiger Personen gestärkt und erweitert. Im 
Prinzip geht es dabei darum, gewaltbetroffene 
Zeug*innen bereits im Ermittlungsverfahren 
durch eine*n Ermittlungsrichter*in so zu befragen 
und die Befragung auf Video zu dokumentieren, 
dass die Aussage zu einem späteren Zeitpunkt 
in der Gerichtsverhandlung eingesetzt werden 
kann. Im Idealfall braucht die gewaltbetroffene 
Zeug*in dann später gar nicht mehr im Gerichts-
saal aussagen. Gerade vor dem Hintergrund der 
oft über mehrere Jahre andauernden Verfahren 
sollen Erinnerungsverluste oder -veränderungen 
verhindert und den Zeug*innen so z.B. eine Trau-
matherapie ermöglicht werden. Die ermittlungs-
richterliche Videovernehmung kann also die Be-
lastungen der Mädchen, Jungen und Frauen nach 
sexualisierten Gewalterfahrungen im Kontext 
strafrechtlicher Verfolgung reduzieren und die 

bessere Bewältigung der Erlebnisse ermöglichen. 
Zudem kann sie auch einen wichtigen Beitrag zur 
Sachverhaltsaufklärung und Beweissicherung 
leisten. In der Praxis stößt die ermittlungsrichter-
liche Videovernehmung und deren Einbindung in 
die Hauptverhandlung jedoch auf einige Hürden 
und Hemmnisse. Mit diesen haben wir uns auf 
der Fachveranstaltung beschäftigt. 

Als praxiserfahrene Referent*innen konnten die 
Opferbeauftragte des Landes NRW, Frau Havli-
za, der erfahrene Ermittlungsrichter des Amts-
gerichts Düsseldorf, Herr Pütz, sowie der Vorsit-
zende Richter des Landgerichts Hannover, Herr 
Lücke, viele Impulse zur weiteren Umsetzung 
dieser wichtigen Opferschutzmaßnahmen geben. 

Die anschließende lebhafte Diskussion zeigte
einerseits die Notwendigkeit der Umsetzung 
verbindlicher Opferschutzmaßnahmen und an-
dererseits die möglichen Herausforderungen 
und Hürden in der praktischen Umsetzung auf. 
Erfreulicherweise konnten wir im Rahmen der 
Veranstaltung feststellen, dass das Amts- und 
Landgericht Bielefeld schon weitere Schritte zur 
Umsetzung der ermittlungsrichterlichen Video-
vernehmung geplant haben und einen weiteren 
Austausch hierzu begrüßen.

Foto: Landgericht Bielefeld
v.l.n.r.: Rosendahl, Fischer, Pütz, Lücke, 
Havliza, Petermann
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2008 hat Deutschland die UN Behinderten-
rechtskonvention (BRK) ratifiziert, doch gel-
tendes Recht wird nicht automatisch geleb-
te Praxis. Deshalb kämpft der Frauennotruf 
immer weiter dafür, dass Frauen mit Behin-
derung nach sexualisierter Gewalt zu ihrem 
Recht kommen. Im Jahr 2025 zeigte sich die-
ses Engagement zum Beispiel durch:

→	 die vorübergehende Teilnahme und Mit-
	 arbeit im „Netzwerk Frauen, Mädchen & 		
	 Gesundheit“, als es dort um den „Aktions		
	 plan Inklusion“ der Stadt Bielefeld ging

→	 die Teilnahme an der Expert*innenrunde 		
	 „Gewaltschutz für alle – Fokus vulnerable
	 Zielgruppen“ im Rahmen von „NRW 
	 gemeinsam gegen Gewalt - Landes-
	 aktionsplan zur Umsetzung der Istanbul-		
	 Konvention“ im Ministerium für Arbeit, 
	 Gesundheit und Soziales (MAGS), 
	 Düsseldorf

Beratung von Frauen mit Behinderung

→	 Vorbereitung und Umsetzung der Fach-		
	 veranstaltung „Die gynäkologische Ver-
	 sorgung von Frauen mit Behinderung: 		
	 Stand der Forschung und multidiszipli-		
	 näre Auseinandersetzung mit der Versor-	
	 gungssituation in Bielefeld“ zusammen 
	 mit dem „AK sexualisierte Gewalt gegen
	 Frauen mit Behinderung“, die am 
	 14. Januar 2026 stattfand

→	 die alljährliche Teilnahme am europaweiten
	 Protesttag für die Rechte von Menschen
	 mit Behinderung: Demo, Aktionen, 
	 Bühnenprogramm und Infostände mit 
	 dem Bielefelder Aktionsbündnis zum
	  „5.5.“

→	 einen Fachvortrag in Oberhausen durch 		
	 Magdalene Sadura zum Thema „Psycho-		
	 soziale Prozessbegleitung bei Zeuginnen 		
	 mit Beeinträchtigung“ bei der Fachveran-
	 staltung „Gewaltschutz für alle – Frauen
	 und Mädchen mit Behinderung im Straf-
	 verfahren stärken“ im Rahmen des Inter-
	 nationalen Tages gegen Gewalt an Frauen 

Unser Stand 
für den 
euopaweiten 
Protesttag 
am 5.5.
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→	 einen Fachvortrag in Bonn durch Magdalene
	 Sadura zum Thema „Hürden im Hilfesys-
	 tem – Möglichkeiten, Barrieren und Hürden
	 abzubauen“ bei der Online-Fachtagung 
	 zum Gewaltschutz von Frauen mit Behinder-
	 ung im Rahmen des Internationalen Tages 	
	 gegen Gewalt an Frauen 

Des Weiteren fanden 2025 – neben der Be-
ratungsarbeit für betroffene Frauen und Be-
gleitungen im Kontext von Strafverfahren – 
auch zwei Workshops in Einfacher Sprache 
zum Thema „Nähe und Distanz – wie kann 
ich mich selbst schützen?“ statt.
 

Vortrag in Oberhausen
v.l.: Martina Lörsch, Suna Taniş, 
Katharina Runkler, Magdalene Sadura, 
Maren Heutger

Vortrag in Bonn, v.l.: Magdalene Sadura, 
Maya Goltermann

Vortrag online
 in Bonn
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an alle 
Spender*innen

Der Frauennotruf Bielefeld e.V. wird sowohl 
von der Stadt Bielefeld als auch vom Land 
NRW gefördert. Die öffentliche Förderung 
bietet die unverzichtbare Grundlage für die 
Arbeit unserer Beratungsstelle. Insbeson-
dere die Landesförderung weist zunehmend 
gravierende Defizite auf, die sich hoffentlich 
in den nächsten Jahren mit der bedarfsge-
rechten Umsetzung des Gewalthilfegeset-
zes verringern werden. Bis dahin sind wir 
jedoch weiterhin sehr auf die regelmäßige 
Unterstützung zahlreicher Personen und 
Unternehmen angewiesen. Nur so können 
wir unsere Angebote aufrechterhalten und 
den Bedürfnissen und Bedarfen unserer Kli-
entinnen entsprechen. 

Diese vielfältige und großartige Unterstüt-
zung unserer Beratungsstelle ist auch zum 
Ausdruck gebrachte Solidarität mit den von 
sexualisierter Gewalt betroffenen Frauen und 
eine bestärkende Wertschätzung unserer 
Arbeit. 

Arminia Scheckübergabe

Arminia Mützenverkauf

Spenden Ladies Circle
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An dieser Stelle möchten wir uns dafür
allerherzlichst Bedanken bei:
→	 allen Spender*innen! 
	 Viele Privatpersonen, einige Serviceclubs, 
	 Stiftungen und Unternehmen unterstützen
	 uns mit einmaligen, wiederholten oder
	 regelmäßigen Spenden. 
Jeder kleine oder größerer Betrag hilft un-
serer Beratungsstelle sehr! 
Außerordentlich gefreut hat uns der Spen-
deneingang zu Beginn des Jahres durch die 
organisierten Fans der Arminia Südkurve. 
Neben den unglaublichen 15.000 € für un-
sere Beratungsstelle hat der Mützenverkauf 
im Stadion sicher auch dazu beigetragen, 
viele Bielefelder*innen über den Frauennot-
ruf zu informieren. 
→	 den Gerichten, Staatsanwaltschaften 		
	 und Behörden für die Zuweisung von 		
	 Geldauflagen

Der Förderkreis

→	 allen Vereins- und Förderkreisfrauen 		
	 für Euer Engagement, die aktive Unter-
	 stützung unserer Öffentlichkeitsarbeit 		
	 und den tollen Einsatz beim Lädchen-		
	 glühen und euren zahlreichen kreativen 	
		  Vorbereitungen dafür!
→	 Petra Stellbrink graphik design für die 
	 ehrenamtliche Gestaltung unserer 
	 Materialien zur Öffentlichkeitsarbeit.

	 Vielen, vielen Dank dafür!

	

One Billion Rising
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Der 
Förderkreis
Der Förderkreis des Frauennotruf Bielefeld 
e.V. unterstützt unsere Arbeit auf vielfälti-
ge Weise und ist dabei ein unverzichtbarer 
Teil unseres Vereins. Besonders herzlich be-
danken wir uns für die tatkräftige Hilfe beim 
Eintüten und Versand unserer Materialien 
(z.B. an die städtischen Schulen) sowie für 
das Engagement bei zahlreichen weiteren 
gemeinsamen Aktionen im Laufe des Jahres. 

Besondere Freude hat uns auch dieses Jahr 
wieder die Teilnahme am Lädchenglühen 
in der Vorweihnachtszeit gemacht. Wir be-
danken uns für alle kreativen Beiträge (s. 
Fotos). Ohne dieses ehrenamtliche Engage-
ment wäre vieles von dem, was wir leisten, 
schlicht nicht möglich.

Kreativ Selbstgemachtes für das 
Lädchenglühen
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Mein Praktikum im Frauennotruf

Seit August 2025 absolviere ich mein Prak-
tikum im Frauennotruf Bielefeld e.V. Schon 
in den ersten Wochen habe ich gemerkt, wie 
vielseitig und unverzichtbar die Tätigkeiten 
des Notrufs und wie wichtig ein gutes Team 
sowie der gemeinsame kollegiale Austausch 
sind – gerade, weil die Themen oft komplex 
und emotional herausfordernd sind. Durch die 
offene und wertschätzende Atmosphäre im 
Team habe ich mich von Anfang an sehr wohl 
gefühlt. 

Ein Schwerpunkt meiner Praktikumszeit war 
das Thema Inklusion und Barrierefreiheit. 
Neben der Teilnahme an Arbeitskreisen und 
Fachveranstaltungen zu dem Thema habe ich 
eine Liste mit Einrichtungen erstellt, die mit 
Personen mit Sinnesbeeinträchtigungen zu 
tun haben, um das Angebot des Notrufs auch 
dort bekannter zu machen. Ich bekam außer-
dem die Möglichkeit, ein Projekt zum Thema 
Inklusion zu erstellen. Daraus ergab sich die 
Idee, einen inklusiven Imagefilm zu entwi-
ckeln, der zeigen soll, dass der Frauennotruf 
Bielefeld für alle Frauen da ist und der beson-
ders Frauen mit Sehbeeinträchtigungen ad-
ressieren soll. Die Umsetzung dieses Projekts 
ist für 2026 geplant. 

Besonders die Einblicke in die Beratungspraxis
(bei Erstgesprächen) und in Gerichtsprozesse 
empfand ich als sehr spannend. Dabei wurde
für mich noch einmal sehr deutlich, mit welchen
Belastungen und Herausforderungen Betrof-
fene konfrontiert sein können und wie wichtig 
es ist, in solchen Situationen die Möglichkeit zu 
haben, professionell begleitet zu werden. Vor 
meinem Praktikum war mir nicht bewusst, wie 
vielseitig die Unterstützung im Frauennotruf 
ist – von Beratung über Begleitung zur Anzei-
geerstattung oder zu Rechtsanwält*innen bis 
hin zur psychosozialen Prozessbegleitung – 
das hat mich sehr beeindruckt. 

Ich habe schnell gemerkt, wie vielseitig und 
sinnstiftend die Arbeit ist, sodass ich mir 
mittlerweile gut vorstellen kann, beruflich 
in einer Einrichtung wie dem Frauennotruf 
tätig zu werden. Nicht zuletzt hat mich mei-
ne Tätigkeit hier weiter darin bestärkt, eine 
Beratungsweiterbildung zu beginnen. Durch 
den Austausch im Team und die Erfahrungen 
meiner Kolleginnen habe ich mich schließlich 
für eine Weiterbildung zur personzentrierten 
Beraterin entschieden.

Zum Abschluss möchte mich von ganzem 
Herzen für die Zeit im Frauennotruf bedanken 
– für das Vertrauen, die vielfältigen Einblicke 
und die Unterstützung in diesem wertschät-
zenden Team.�
�

Lucca Winkler

Das Team des 
Frauennotrufs 
Bielefeld

Eintüten der 
Materialien für
den Versand
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25 Jahre muttersprachliche
Beratung – ein Meilenstein!

2025 war ein besonderes Jahr für uns, un-
seren Arbeitsbereich Frauen mit Zuwande-
rungsgeschichte und den gesamten Frau-
ennotruf. Seit nunmehr 25 Jahren gibt es im 
Frauennotruf das Angebot der muttersprach-
lichen Beratung, ein Meilenstein, der gefeiert 
werden musste. Und genau das haben wir 
auch getan! 

Dafür sind wir dieser Frage nachgegangen: 
Was macht Kultursensibilität und mutter-
sprachliche Angebote besonders aus und 
welche Wichtigkeit haben sie für Betroffene? 
Und weil diese Frage nicht nur uns beschäf-
tigt, sondern allgemein eine besondere Be-
deutung in der Beratung erhält, wollten wir 
viele verschiedene Stimmen aus der Bielefel-
der Beratungslandschaft dazu zu Wort kom-
men lassen. 

Foto: Jana Sadura

Die Antworten darauf sind so vielseitig und 
individuell und wurden durch uns in Form 
eines kurzen Films festgehalten. Diesen Film 
durften wir allen Interessierten auf unserer 
Jubiläumsveranstaltung in der VHS zeigen 
und gemeinsam auf viele weitere Jahre an-
stoßen. 

Dass muttersprachliche Beratung absolut 
notwendig ist, zeigt sich unter anderem dar-
an, dass im Jahr 2025 27 % der Klientinnen 
des Frauennotruf eine Zuwanderungs- oder 
Fluchtgeschichte hatten. All diese Frauen ha-
ben das Recht, ihre Geschichte so zu erzählen 
und wichtige Fragen so zu stellen, wie es ih-
nen am besten möglich ist.
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Sexualisierte Gewalt zu erleben kann ein Ge-
fühl von Sprachlosigkeit auslösen, wodurch 
es ohnehin enorm schwer ist, das Erlebte in 
Worte zu fassen. Dies dann auch noch in einer 
neu erlernten Sprache tun zu müssen, kann 
eine noch größere Hürde darstellen. Diese 
Hürde gilt es mit dem Angebot der mutter-
sprachlichen Beratung abzubauen.

Neben der Jubiläumsveranstaltung haben wir 
uns im Jahr 2025 deutlich stärker vernetzt 
und ausgetauscht. Wir waren in Frauencafés 
der Stadtteile präsent, haben Sprachkurse und 
Klassen besucht sowie den Kontakt zu Stadt-
teilmüttern und Quartiersaktiven aufgebaut 
und weiter gefestigt. 

Die Vernetzung stellt für uns einen sehr wich-
tigen Baustein unserer Arbeit dar, damit auch 
Frauen, die neu in Bielefeld sind oder bislang 
keinen Zugang zum Hilfesystem haben, wis-
sen, wo sie Unterstützung und Beratung erhal-
ten können.

Zainab Lax
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Aus der Forschung, aber auch aus unseren 
Beratungsgesprächen wissen wir um die 
Häufigkeit von sexueller Belästigung, Dis-
kriminierung und Gewalt am Arbeitsplatz 
und die z.T. großen psychischen Folgen, die 
diese Grenzverletzungen bei den betroffe-
nen Frauen auslösen. 

Dabei erleben wir wiederkehrend, dass nicht 
nur die erlebte sexualisierte Gewalt an sich 
belastend ist, auch bestehende Abhängig-
keitsverhältnisse und der mangelhafte in-
nerbetriebliche Umgang mit der Thematik 
erschweren die Situation der Betroffenen. 
Nicht vorhandene oder  unbekannte Be-
schwerdewege, das Verharmlosen der Situ-
ation und das Anzweifeln der Schilderungen 
verstärken die Wirkung des erlebten Un-
rechts. 

Erfreulicherweise erkennen immer mehr 
Unternehmen die Bedeutung des Themas 
für die Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
ihrer Beschäftigten und fürchten betriebli-
che Folgen wie die Störung von Arbeitsab-
läufen oder die Beeinträchtigung der Zu-
sammenarbeit im Team. 

Umgang mit sexueller Belästigung 
am Arbeitsplatz

Neben der gesetzlichen Fürsorge- und 
Schutzpflicht liegt es somit auch im Inter-
esse der Arbeitgeber*innen, für Abhilfe zu 
sorgen. Hier bietet unser Fortbildungsange-
bot für Leitungskräfte und betriebsinterne 
Anlaufstellen grundlegende Informationen 
zum Thema, schafft Handlungssicherheit 
und eröffnet verschiedene Möglichkeiten 
zur Prävention und Intervention im Betrieb. 

Auch 2025 wurde unser Fortbildungsange-
bot gerne von kommunalen Verwaltungen, 
Hochschulen und Pflegekräften genutzt. 



Jahresbericht 2025

12 13

Ende 2024 wurde der neue Bauabschnitt 
fertig, wodurch der gesamte B-Trakt nach 
und nach umziehen konnte. So also auch wir. 
Im März 2025 war es dann so weit und auch 
unser Büro zog um. Im Vergleich zu vorher 
haben wir jetzt einen eigenen Beratungs-
raum, den wir einrichten können, wie wir und 
die Gleichstellungsstelle es möchten. 

Durch die große Baustelle und den Umzug 
sanken die Beratungsanfragen in der Uni 
leicht. Deswegen lag 2025 nochmal mehr 
der Fokus darauf, unser Angebot zu verbrei-
ten. Insbesondere die studentischen Anlauf-
stellen wie der AStA und die Fachschaften, 
genauso wie die gemischt besetzten dezen-
tralen Gleichstellungskommissionen, sind für 
die Verbreitung unseres Angebots maßgeblich. 

Im Laufe des Wintersemesters besuchten wir 
die Lehrveranstaltung „Pädagogisches Han-
deln/Beratung in der Migrationsgesellschaft" 
von Prof. Dr. Paul Mecheril. In dem Seminar 
für Bachelor Studierende der Erziehungswis-
senschaft durften wir uns und unsere Arbeit 
vorstellen und inhaltlich mit den Studieren-
den arbeiten. Unter dem Überbegriff „Span-
nungsfeld Sprache“ gingen wir mit ihnen in 
den Austausch darüber, warum ein sensib-
ler Umgang und eine bedachte Sprache eine 
hohe Relevanz für die soziale Arbeit haben. 
Die Resonanz der Studierenden war durch-
weg positiv und eine Wiederholung in den 
kommenden Semestern wird angestrebt. 

Beratung an 
der Universität 
Bielefeld
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Die anzeigenunabhängige 
Spurensicherung (ASS) in Bielefeld

Als Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt 
koordiniert der Frauennotruf Bielefeld e.V. 
auch die anzeigenunabhängige Spurensi-
cherung (ASS) in Bielefeld. Im Jahr 2025 
können wir auf zehn Jahre der verbindlichen 
ASS-Kooperation in Bielefeld zurückblicken. 

Das Konzept zur Spurensicherung nach ei-
ner Vergewaltigung auch ohne vorherige 
Strafanzeige sieht neben der medizinischen 
Untersuchung und rechtssicheren Spuren-
sicherung auch die Weitervermittlung der 
Betroffenen an das Mädchenhaus Bielefeld 
e.V. und den Frauennotruf Bielefeld e.V. vor. 

Die in den Kliniken gesicherten Spuren wer-
den mindestens zwei Jahre aufbewahrt. So 
kann die Entscheidung für oder gegen eine 
Strafanzeige in Ruhe getroffen werden, weil 
die für die Strafverfolgung hilfreichen Be-
weismittel rechtzeitig gesichert wurden. 

Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt zur 
ASS liegt in der kontinuierlichen Öffentlich-
keitsarbeit. Mädchen und Frauen müssen 
über die Möglichkeit einer ASS informiert 
werden, bevor etwas geschieht. Nur so wird 
ihnen die nötige Handlungssicherheit für 
eine solche Ausnahmesituation vermittelt. 

Das wir immer mehr Frauen und Mädchen 
erreichen, zeigt die Statistik. Sie weist einen 
deutlichen Anstieg der Nutzung der ASS 
auf. Sind wir im Jahr 2015 mit fünf ASS ge-
startet, waren es im Jahr 2025 bereits 32. 

In 2025 erfolgte in acht Fällen eine nach-
trägliche Strafanzeige und Abholung des 
Spurenmaterials durch die Polizei.

SEXUELLE GEWALT?
LASS SPUREN 
SICHERN.



Jahresbericht 2025

14 15

S
TA

T
IS

T
IK

 2
0

2
5 Beratungskontakte gesamt                                       2.655 100 %

Telefonische Beratung 1.481  56   %

Persönliche Beratung 502   19     %

Onlineberatung/E-Mail Beratung/Video-Chat Beratung 672   25     %

Begleitungen, davon…                                              86 100 %
a) Prozessvorbereitung und -begleitung 23    27 %

b) Begleitung Polizei 20    23 %

c) Begleitung Rechtsanwältin/ Ärztin/ … 36    42 %

d) Begleitung Institutionen 7       8 %

Anzahl der beratenen Personen gesamt                 381 100 %
Mit uns bekannter Zuwanderungsgeschichte 104 27 %
russisch 17     4 %

türkisch 15    4 %

weitere 72   19 %

Im Bereich Frauen mit uns bekannten Beeinträchtigungen                                                    55 14 %
aus der Onlineberatung 29 8 %
Alter der beratenen Personen

Bis 18 Jahre 6    2 %

18 – 25 Jahre 75   20 %

26 – 50 Jahre 169 44 %

über 51 Jahre 25   6 %

Unbekannt 106   28 %

Themenschwerpunkte der beratenen Personen  (*Mehrfachnennungen möglich)

Sexualisierte Gewalt 302*

Stalking 35

K.O.-Substanzen  16

rechtliche Probleme/ Verfahrensbegleitung  113

physische/ psychische Gewalt 54

Anzeigenunabhängige Spurensicherung 13
*Bei sexualisierter Gewalt: Geschlecht der Täter/Täterin  Angabe mehrerer Personen (bei ggf. unterschiedlichen Tatzeitpunkten) möglich

Männlich 237

Weiblich -

Gruppe (keine Geschlechtsdifferenzierung) 10

keine Angaben 59

*Bei sexualisierter Gewalt: Bezug Betroffene zu Täter/Täterin  Angabe mehrerer Personen (bei ggf. unterschiedlichen Tatzeitpunkten) möglich              
(Ex-) Lebensgefährte 74

Verwandte(r) 43

Sonstige bekannte Person 130

Fremdtäter 26

Keine Angabe 44



Liebe Leser*innen,
die Beratungsstelle Frauennotruf Bielefeld e.V. ist ein gemeinnütziger Verein und ein gro-
ßer Teil des Beratungsangebotes besteht nur, weil es private Förder*innen gibt, die 
die Arbeit unterstützen. Der Frauennotruf Bielefeld e.V. ist zur Aufrechterhaltung seines 
Angebotes auf Hilfe angewiesen. Wir freuen uns daher über jede finanzielle Unter-
stützung unserer Arbeit und natürlich auch über jede regelmäßige Spenderin und jeden 
regelmäßigen Spender.

Unterstützen Sie Hilfe nach sexualisierter Gewalt!

Spendenkonto: Sparkasse Bielefeld,  IBAN: DE94 4805 0161 0062 0116 63
Möchten Sie uns regelmäßig unterstützen?
Dann senden Sie uns bitte den ausgefüllten Abschnitt in einem Briefumschlag zu.

Ich möchte regelmäßige*r Spender*in beim Frauennotruf Bielefeld e.V. werden.
 

Name

Adresse

Ich ermächtige Sie widerruflich, die monatliche Spende in Höhe von    €
von folgendem Konto abzubuchen:

Geldinstitut

IBAN

                                                     
BIC

Alternativ: Ab dem      spende ich monatlich    €

 
(Ort, Datum)                                                               (Unterschrift)       

Rohrteichstraße 28     33602 Bielefeld

Tel. 0521 - 12 42 48     Fax 0521 - 17 64 78
www.frauennotruf-bielefeld.de


